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Amtliches. 


ilthek zu Götlingen De. Emil Steffenhagen zum Bibliothekar der 

verſitäts Bibliothek zu Kiel ernannt. 5 

Der Notarſatskandidat Albert Dopffer zu Rohrbach iſt zum No 

Won Bezirk 1 rs pe au Saargemünd mit Anweiſung 
ohnſitzes in es orf ernannt. 

Der die. Oberlehrer an der Sophien Realſchule Dr. Albert 

nge rin iſt zam außerord. Prof. in der philoſophiſchen Fakultät der 

derſttät hierſelbſt ernannt, dem ord. Lehrer an der tönigl. K 

mie zu Königsberg, Geſchichts⸗ und Architektur Maler Johannes 

ck das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Vom Landtage. 


25. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


rz, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Falk, Miniſterial⸗ 


u, Be ä 
0 u d. hatte Knerk, Lucanus, Dahrenſtädt, Bonitz. v. 


lor Greiff, Geb. 
ach, Schneider u. A. 8 
Ii Aba. Frickhöffer bat eine Interpellation einge 
ae den Bergruiſch bei Kaub. — Vom Kultus miniſter 
A über die Aufhebung 

7 n, vom Finanzminiſter eine 
bebetriebes 


Borlage über die Beſteuerung 
Umherziehen dem Hauſe 


Die Berathung des Kultusetats wird fortzeſetzt. 
um Kapitel 121 der dauernden Ausgaben („Provinzial ⸗ 


ulkolleg ien 415553 Mark!) nimmt das Wort Abg. von 


Ndt: Der w ſtfäliſche Provinziallandtag hat in ſeiner letzten 
Aussperiode BL RR gefaßt, welche ſich dahin ausſprach, 
die gegenwärtige Erzi 


Kinder in den Volksſchulen der 
hrt und dem Familienwohl und dem Wohl 

Nun hat das Provinzial⸗Schulkollegtum 
ieder ein neues Leſebuch eingeführt, 
erung die bisherigen eine zu ſtarke fonfeftio- 
3 find in Folge deſſen dem Kultusminiſter 
viele Beſchwerden zugegangen, 


den Grundlage entbe 
geſelſchaft chä lich iſt. 


\ Ünfter vor Kurzem w 
uffaſſung der Regt 


ie Seiten der Eltern s ne 
uch den Wünſchen und Anforderungen, welche man in religtöſer 
hung an baſſelbe ſtellen zu können glaubte, nicht entſpreche. Der 
Mminiſter hat aber geantwortet, daß die Einführung des neuen 
othwendig geworden und daß der konfeſſionelle Charakter 
hinreichend gewahrt fet, 
eſſionen Veranlaſſung zu geben. 
ſo entbehrt derſelbe 
€ in demſelben beſpielsweiſe 
e Liebe Gottes betont und 
Juden, Türken und Heiden gebetet werden 
Der Stoff des Buches, 


ohne gleichieiti: 


* welches ganz allgemein die 
wohl von einem g 
e, wie von einem katholiſchen Chriſten. 


i ii „ein derartiger, daß von den Lebensbildern großer kal holiſcher Män⸗ 
IM nur fünf aufgenommen find, und zwar in der Weiſe, daß ihre Be⸗ 
urg für die kathollſche Kirche gar nicht zur Geltung kommt 


lichen Bilder find fo gewählt, daß von der Geſchichte Weſtfalens 
e der Wſedertäu ter in Münſter zur Aufnahme gelangt iſt, wäh⸗ 


Ie die Geſchichte des preußiſchen Staates in zahlreichen Stücken ver⸗ 

A if, Nandi von den verſchiedenſten Seiten der Wunſch laut ge 
aß wenigſlens ein Anhang im katholiſchen Sinne gemacht 
möge, aber auch dies ift mit dem Hinweis auf die Erregung 
Itonfeſſtonellen Haſſes abgelehnt worden, und trotzdem dürſen in 
eliſchen Lehrbüchern Schmähungen gezen die katholiſche Religion 
re Suflitutionen ausgeſtozen werden, wie z B. das Ablaßgeld 


welches der Papſt mit den Empfängern 


Undengeld bezeichnet wird, 
l ze iſt (Oho! inks), und ſelbſt wenn 


Jeder weiß, daß das eine Lü e 
j wäre, fo en ſolche Schmähungen doch ſicher nicht den kon⸗ 
h Nellen Frieden fördern. Von den Eiern find nun Remonſtratio⸗ 
wacht und die Kinder find vom Unterricht zurückgehalten worden, 
man aber mit Ex kutivmaßregeln vorgegangen. Ich beſtreite 
Regierung das Recht, 


ein Buch gegen den Wen der Eltern 
18 . darf ſie keine Exekutiv⸗ 


Gemeinde einzuführen, 


big Halter, finden. Ein derartiges 
uffaſſung dem Artikel 24 der Verfaſſ 
8 welche die Regierung bei di 


Kulturkampf; es iſt das 
ung wachgerufen, u 
onen auszudehnen. 
e Generation zu erziehen, 
atz zu den fetzigen Ten 
ärlige katholiſche Bevölker uno; 
mit anerkennenswerther Offe 


Mißtrauen gegen die katholiſche 
ſucht daſſelbe auch auf die Schul 
Es herrſcht das Beſtreben, eine nach⸗ 
welche nicht mehr in dem ſchneidenden 
denzen der Regierung ſteh 
Ab. Wehrenpfennig hat dies ja 
herzigkeit ausgeſprochen. 
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Adern hervorgerufen, welcher 
arakters wirken muß. Einzeln 


2 
e 


Ferner: A A 
noſſen in Körbecke, — fämmtliche drei Namen find dort unbekannt. 


und große Rednergabe, und ſinnlicher 
Luſt geblendet und manchen Ausſchweifungen hingegeben, griff 
er nicht blos die Mißbräuche, ſondern die Lehre der Kirche 
an und erdreiſtete ſich, mit unberufener Hand das Heilig⸗ 


thum des Evangeliums amutaſten.“ Wir finden da ferrer eine 
ganze Reihe lebhafter Angriffe gegen die evange iſche Kirche überhaupt; 
auch die weltgeſchichtlichen Stoffe bieten nur das, was die katholiſche 
Kirche intereſſiren kann, und dies in der einſeitigſten Weiſe. Da heißt 
es z. B.: „Frankreich hat ungefähr 9400 Qdr. Meilen und 35 Millio- 
nen Einwohner katholiſcher Religion.“ Evangeliſche alſo gar nicht. 
(Heiterkeit.) In der erften Hälfte des neunten Jahrhunderts wurden 
die Dänen durch Ancharius zum Chriſtenthum bekehrt; 105 ſind ſie 
lutheriſch.“ (Heiterkeit.) Aehnliches können Sie mehr fin den. Das 
jetzige neue Leſebuch iſt natürlich von einem ganz entgegenge etzten 
Stan punkte aus abgefaßt, und hat, für die oberen Klaſſen beſtimmt, 
auch den katholiſchen Charakter. Unter Anderem hat der Vorredner 
ein darin ſtehendes Abendgebet bemängelt. Nun, iſt es von der katho⸗ 
liſchen Dichterin Häufel und lautet an einer Stelle: „Hab' ich Unrecht 
beut gethan, — Sich’ es, lieber Gott, nicht an; — Deine Gnad' in 
Zıfı Blut — Macht ja allen Schaden gut!“ Wo ſollen wir ein Be⸗ 
kenntniß ſuchen, das bestimmter den Mittelpunkt deſſen, was wir un 
fere Religion nennen, ausdrückt? Ebenſo finden Sie in dem Bache in 
der Geſchichte vieler Heiligen fo klare kalholiſche Vorſtellungen, wie 
fie von dem Vocredner nur gewünfcht werden können. In den fatbo- 
liſchen Blättern wird ein in dem Buche enthaltenes Lebensbild als be⸗ 
ſonders roh und trocken charakteriſirt. Es iſt dabei nur überſehen, daß 
es den Fürſtbiſchof Heinrich Förſter zum Verfaſſer bat. (Heiterkeit 
links.) Das Leſebuch iſt durch und durch weſtfäliſch und hat daneben 
den Charakter, den ein Buch für deutſche Schulkinder baben ſoll. Un⸗ 
ter ſtrenger Innehaltung des katholiſchen Charakters fol es die Kinder 
erinnern, daß fie deutſche Kinder und Angehörige des preußiſchen 
Staates find. Es hat aus dem Stage der deutſchen Nationallitera⸗ 
tur geſchöpft und, ſoweit es das Faſſungsvermözen der Kinder zuläßt, 
öffnet es ihnen dieſe Schätze und läßt ſie theilnehmen an dem, was 
die beſten und edelſten Leute gedacht und in beſter Form ausgeſprochen 
haben. Grade darin liegt aber der Grund, weshalb es angegriffen 
wird. Die Broſchüre, „das Lefebud für Schuſen“ von Schulte, aus 
welcher vorzugsweiſe die Angriffe gegen das Buch ihre Nahrung 
8 15 ſpricht gam klar den Satz aus: „Seit wann iſt es denn aber 
ür konfeſſionell katholiſche Schulen zuläſſig, daß man der Förderung 
der Vaterlandsliebe 4 5 Aufmerkſamkeit zuwendet, als der W dang 
und Steigerung der Liebe zur Kirche?“ (Sehr richtig! im Zentrum ) 
Ferner heißt es in diefer Broſchüre: „Kein Kathonk darf Anſtand 
nehmen, dasjenige als unchrifilich und verwerflich zu bezeichnen, was 
von Friedrich Barbaroſſa geſagt wird!“ Rückſichtslos die Geſetze zu 
vollziehen, hielt er für die erſte Pflicht des Fürſten, den Geſetzen un⸗ 
bedinzt zu gehorchen für die erſte Pflicht des Unterthanen. Hier 
wäre der Zuſatz nöthig geweſen: in eine ärgere Verwirrung kann 
aber der Stolz eines mächtigen Fürſten ſich gar nicht verlocken laſſen, 
als wenn er für menſchliche Geſetze unbedingten Gehorſam fordert. 
(Sehr wahr! im Zentrum; Heiterkeit links.) Wenn der Abgeordnete 
v. Wendt fragt, welchen Erfolg die Staatsregierung erwartet, ſo darf 
ich antworten: die Staalsregierung erwartet von der Einführung 
derartiger Bücher eine Stärkung des konfeſſionellen Friedens im 
Vo ke und eine Nährung der vaterländiſchen Geſinnung in Deutſch⸗ 
land und Preußen. (Lebhafter Beifall.) 

Aba. Windtborſt (Meppen): Der Fehler, der von Seiten 
der Regierung bei Einführung dieſes Leſebuchs begangen iſt und den 
ich auf das Schärfſſe rügen muß, iſt, daß man ohne der geiſtlichen 
Behörde Gelegenbeit zu geben, ihre Bemerkungen vom christlich katho⸗ 
liſchen Standpunkte dazu zu machen, das Buch den Schulen aufge⸗ 
zwungen hat. Daß die Kirchendehörden hier vorher gehbet werden 


mh fen, iſt eine in der Natur der Sache begründete F f 
auch in dem Ladenbergiſchen Entwurf eines Sarl zeſeges feiner 
Ausdreick gefunden bat. Wir können und müſſen verlangen, daß 
die Kinder, fo lange noch konfeſſionell getrennte Schulen exiſtiren 
unterrichten werden nach Maßgabe der katzoliſchen reſp. der evange⸗ 
liſchen Kirche und nach keiner anderen. (Widerſpruch links.) Die 7 
zelnen unzufam nenhängenden Süß‘, die uns der Regierungekommiſfar 
verlas, können fur die Beurtheilunz des betreffenden Buches gar nicht 
maßgebend fein Ich habe das ganze von der Regierung neu einge⸗ 
führte Leſebuch durchdeleſen und begreife es vollſtändig, daß die zalbo⸗ 
liſche Bevölkerung Wenfalend energiſch Front dagegen macht. Es if 
in einem Geiſte geſchrieben, welcher alle konf⸗ſſionellen Anſchauungen 
auf das Aeußerſte abſchwächt und abbleicht. (Sehr gut! links.) Die 
Stellen aus den vaterlandiſchen Klaſſikern und Dichtern, die ih darin 
finden, mögen für Erwachſene recht gut und ſchön fein; für fo jugend⸗ 
luche Gemüther aber paſſen fie gar nicht. Die Auffaſfung und das 
Uctheil über Luther und Zwingli iſt ja unzweifelhaft bei den verſchie⸗ 
denen Konfeſſtonen verſchieden und wird es wohl auch immer bleiben. 
Ich will auch nicht jedes der vorgeleſenen Urtheile inan vielleicht 
würde ich im Stande ſein, aus den Schriften dieſer Männer einzelne 
Belege für dieſes Urtheil zu bringen. Jch werde aber meinestheils 
niemals irgend eine Aeußerung machen über Luther und Zwingli, 
welche irgend ein proteſtantiſches Gefühl verletzen könnte Die Regie⸗ 
rung hätte eine Aenderung dieſer Stellen in dem Buche verlangen 
konnen; aber es war ganz verkehrt, es ohne Weiteres ahzuſchaffen 
und ein neues einzuführen. Uebrigens find in dem Leſebuche der evange⸗ 
liſchen Schule Kritiken und Aeußerungen enthalten, welche die Katholiken 
viel tiefer verlegen müſſen Ich werde ein Koll f:aneum folder Aeuße⸗ 
rungen zuſammenſtellen laſſen und dem Regierungskommiſſa⸗ den erſten 
Abzug davon überreichen (Heiterkeit) In einem dieſer evangeliſchen 
Leſebücher heißt es: „Auch waren gerade die gottloſeſten Päpſte 
die eifrigſten Verkünder des Ablaſſes, weil es ihnen fo viel Geld 
einbrachte. (Sehr wahr! links.) In allen Kirchen und auf allen 
Altären ſtellte Tetzel feinen großen Kaflen auf mit der Aufſchrift: 
„Sobald das Geld im Kaſten klingt, die Seele aus dem Fegefeuer 
ſpringt.“ (Rufe links: Hiſtoriſch!) Für joe auch noch nicht began 
gene Sünde war eine Geldtore feſtgeſtellt, für welche ſie erlaſſen wer⸗ 
den konnte.“ Ich hörte den Ruf, das ſei hiſtoriſch. Meine Herren, 
die Hiſtorie, die das erzäblt, rn (Lebhafter Widerſpruch links. 
Sehr richtig! im Zentrum) Es iſt abſolut nicht fo, und das hat 
man bei dieſem Leſebuch auch gefühlt, indem man alle dieſe verletzen⸗ 
den Stellen nicht in den Haupttext, ſondern in einen beſonderen An⸗ 
bang gebracht hat Wenn ich die Schulbücher leſe, die in den preußt⸗ 
ſchen Schulen Geſchichte lehren, ſo kommt es mir manchmal vor, als 
ob die ſogenannten Nationalheiligen unendlich viel höher geſtellt wer⸗ 
den, als die chriſtlichen Heiligen. Gegen eine Verbeſſerung der kalho⸗ 
liſchen Leſebücher nach dieſer nationalen Richtung hin muß ich mich 
entſchieden erklären. Was die Stelle aus der Broſchüre von Schulte 
betrifft, daß man menſchlichen Geſetzen nicht unbedingt Gehorſam 
leiſten dürfe, ſo erwidere ich: wer für menſchliche Geſetze den unde⸗ 


dingten Gehorſam verlangt, der verlangt die Sklaverei (Gelächter 


links), der verlangt, daß der freie deutſche Mann ſeine Ueberzeugung 


beugen ſoll unter die jeweilige Gewalt. Leſen Sie doch einmal Luthers 
Schriften und fragen Sie ſich, ob der den unbedingten Gehorfam 


unter die Geſetze verlangt und geübt hat. Dieſe Dinge beweiſen alfo 
ar nichts und der game Vortrag des Regierungskommiſſars war 


ſediglich ein Blendwerk. Ez geht eben mit den jetzigen Schuleinrich⸗ 


tungen abſolut nicht weiter. Mögen Sie doch in Gottes Namen 
Stgatsſchulen berſtellen, aber dann geben Sie uns die Unterrichts⸗ 
freiheit. (Aha! links.) Ich will lieber, daß die Schulen vollſtändig 
konfeſſionslos find, und daß jeder Konfeſſion die Sorge für den Reli⸗ 
gionsunterricht überlaſſen bleibt, als das Mixtum Kompoſitum, das 
die Regierung uns ſtzt bietet. Ich weiß, daß ich in dieſer Ueber⸗ 
zeugung nicht allein ſtehe, ſondern daß fie ebenſo von der allergrößten 
Zahl der Katholiken, wie auch von der überwiegenden Majori!ät der 

roteſtanten getheilt wird. Soviel iſt ſicher: Wenn das Schul⸗ 
weſen bei uns in folder Weiſe fortgeführt wird wie bisher, fo 
TE Ri Chriſtenthum aus Deutſchland verſchwinden. (Heiterkeit 
inks. 

Aba. Kantak: Ich vermiſſe in den Schuleinrichtungen nicht 
blos die Parität den Katholiken, ſondern vor Allem auch die Parität 
uns Polen gegenüber. Der Abg. Windthorſt beſchwerte ſich neulich, 
das Zentrum ſei abgeſchnitten von dem Ohre Sr. Majeftät, wir aber 
find ſogar abgeſchnilten von dem Gehör des Kultusminiſters, denn 
ſelbſt wenn wir hier unſere Klagen vorbringen, wird uns ſofort der 
Vorwurf eines agitatoriſchen und ſeparatiſtiſchen Weſens gemacht und 
ſo mit leichten Phraſen über die vorgebrachten Thatſachen hinweg⸗ 
gegangen. Man hat den einzigen Polen, den wir in Schulſachen 
der Regierung bisher noch hatten, aus dieſer Stellung entfernt, indem 
man ibn im Intereſſe des Dienſtes nach Münden verſetzte und man 
beruft Schulräthe aus Sachſen und Pommern nach unſerer Provim, 
die von den eigenthümlichen Verhältniſſen derſelben abſolut nichts ver⸗ 
flehen und ſtets fremd bei uns bleiben werden. Der Regierungskom⸗ 
miſſar las uns die Stelle aus einem katholiſchen Leſebuche vor: „ 
Dänen waren früher Chriften, jetzt find fie lutheriſch.“ Ich kann ihm 
mit einer ganz ähnlichen Aeußerung von evangeliſcher Seite auf⸗ 
warten. Bei einer Reviſion einer Töchterſchule in Poſen fragte der 
evangeliſche Reviſor eine Schülerin, zu welcher Religion Karl der 
Große gehörte. Das Mädchen erwiderte: „er war katholiſch!“ „Nein“, 
a 9 78 eiftig, „er war ein Chriſt!“ (Hört im Zentrum. 

eiterkeit. 8 

Abg. Lange (Baflor in Fürſtenau): Um die Nothwendigkeit der 
Staatsaufſicht über die Religionsbücher darzuthun, weile ich nur auf 
Folgendes hin. Sie werden mir gewiß darin zuſtimmen, daß die In⸗ 
quiſition eines der verabſcheuungswürdigſten Inſtitute geweſen iſt, 
welches die Geſchichte der Menſchheit befleckt. Nun, m. H. vom Zen⸗ 
trum, einer Ihrer Biſchöfe, Martin, nennt diefe Inquifition in einem 
von ibm herausgegebenen Schulbuch eine böchſt wohlthätige und beil⸗ 
ſame Einrichtung. Ich denke doch, daß es Pflicht der Staatsregierung 
ift, darüber zu wachen, daß in den jugendlichen Seelen nicht die Ger 
lüſte erweckt werden, Ketzer zu verbrennen. (Große Heiterkeit) 

Die Poſitionen dieſes Kapitels werden genehmigt. 

Zu Kap. 122 Titel 2 (Ausgaben der Kommiffionen für die 
wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Theologen) erklärt 
8 9 Dauzenberg, daß er für dieſen Titel nicht ſtimmen 
könne, da das Inſtitut dieſer Piüfungskommiſſionen völlig ikberflüffig 
ſei. Insbeſondere ungerechtferligt ſei die Zumuthung, daß die katho⸗ 
liſchen Theologen mit den wichtigſten Syſtemen der Philoſophie hin⸗ 
länglich vertraut fein müßten. Die Biſchdfe haben ihre guten Gründe 
gehabt, von den jungen Theologen eine ſolche Kenntniß nicht zu ver⸗ 
langen, da das Weſen der philoſophiſchen Hauptſyſteme im Unglauben 
und Atheismus beruhe und ein ſolches Studium für die Reinheit des 
Glaubens und der Seele höchſt gefährlich ſei. er 

Die Poſition wird gegen die Stimmen des Zentrums bewilligt. 
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2 naſtums in Ratibor ſchleunigſt vorzugehen. 
om \ O Die Abgg. Webrenpfenniz und Eberty 


jerbei bemerken, daß der Unterricht in den höheren Kiaflen ſehr an: 
greifend iſt, und da die Provinzialbehörden vielfach miniſterieller als 
das Miniſterium find. fo ſteht zu befürchten, 920 in Folge der er⸗ 
wähnten Verfügung in zahlreichen Fällen den Lehrern größere Laſten 
aufgebürdet werden, als dem Unterrichte zuträglich it. Auf eine An⸗ 
frage in der Gruppe über das Verhältniß der Oberlehrer zu den 
wifſenſchaftlichen Hilfsiehrern wurde mir von dem Reglerungekom⸗ 
miſſar die Antwort, daß die Einrichtung der wiſſenſchaſtlichen Hilfs⸗ 
lehrerſtellen, welche durch Penſionsgewährung als dauernde ans 
erkannt waren, beſeitigt und das von den ordentlichen Lehrern nicht 
m bewälligende Lehrpenſum von remunerirten wiſſenſchafllichen Hilfs⸗ 
en erkheilt werden ſolle. Eine dauernde Vermehrung der Lehr⸗ 
Käte ſolle fo lange eintreten, bis das Bedürfniß ſich als dauernd 
etwieſen habe. Durch dieſe Veränderung in den wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrerſtellen iſt die Gleichſtellung der akademisch gebildeten Lehrer 
mit den Kreisrichtern in ihren Gehaltsverhältniſſen erheblich alterirt, 
da das niedrigere Minimalgehalt der Lehrer mit ihrem früheren Ein ⸗ 
tritt in eine definitive Stellung motivirt wurde, weicher aber durch 
die jetzige Verfügung illuſoriſch gemacht iſt. Durch das faſt halkjähr⸗ 
liche Wechſeln der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer entſtehen auch erheb- 
liche Uebelſtände für den Unterricht. Da das Durchſchnitisgehalt der 
Gymnaſtal, Progymnaſial“ und Realſchullehrer 90) Thaler beträgt, 
fo iſt die Frage wohl noch offen, ob damit jeder Nebenerwerb über⸗ 
üſſig und elne Mehrbelaſtung der Lehrer nicht ſchädlich iſt. Die 
En hat auch verſügt, daß die FFreiſtellen ſtrikte auf 10 Prozent 
der Schülerzahl eingeſchränkt werden follen, d. h thatſächlich wenn 
man die Freiſtellen der Lehrerſöhne und der während des Schuljahres 
zahlungsunfähig Wer denden in Betracht zieht, auf ſechs Prozem. Zu 
einer ſolchen Einſchränkang ſollten wir erſt ſchreiten, wenn wir aner⸗ 
“ Fannte Mittelschulen haben, nicht aber, fo lange ein Jeder zur Errei⸗ 
chung der Berechtigung zum einjähris⸗ freiwilligen Militärdienſt eine 
höhere Lehranſtalt beſuchen muß. 

. eereman: Es iſt mir bekannt geworden, daß 
ein höherer Schulbeamter jungen Philolo en Gewiſſensfragen über 
ihre Stellung zu den Maigeſetzen vorgelegt hat, mit dem Hinweis, 
daß von dem Ausfall der Antwort ihre eventuelle Anſtellung adhänge. 

erdings if jeder Beamte zur Ausführung und Befolgung der 
Geſetze verpflichtet ſonſt muß er feine Entleſſung netzmen, aber die 
Stellung folder Gewiſſensfragen it eine (rorbitante Verirrung ſtaat⸗ 
Her Ir quiſition Abg. Lange fürchtet zwar, wir möchten die Inqai⸗ 
ſitlon eimühren und ihn braten (Heiterkeit), das wollen wir nicht. Die 
Jugaiſition iſt Überhaupt keine kirchliche, ſondern cine ſtaalliche Inſti⸗ 
tution. (Abg. Klöppel: Unter küuchlicher Herrſchaft!) Ich möchte 
vom Kullusminiſter Auskunft darüber, ob die Stellung ſolcher Fragen 
an bie Kandidaten von ihm veranlaßt it, oder ob er fie billigt. 

Regierungs'ommiſſar Geh. Rath Stauder ſtellt in Abrede, 
daß derartige Fragen (von der Zentralverwaltung veranlaßt ſeien 
und giebt dem Vorredner anheim, die detaillirte Beſchwerde dem 
Miniſter vorzutragen, welcher, falls er dieſe begründet finde, Remedur 
ſchaffen würde. 

Abz. Schmidt (Stettin) erinnert daran, daß ſeit mehreren 
Jahren 
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im Abgeordnetenhauſe die Aufmerlſamkeit der Staatsresgie⸗ 
zung auch auf den einſectigen konfeſſtonellen Charakter der höheren 
Lehranſtalten in Koblenz Treptow, Greifenberg, Pyritz, Stolp gerich⸗ 
tet und daß nach Gewährung von Staategeldern zur Ausführung 
des Normaletats die Aufhebung deſſelben gefordert wurde. Seit ter 
vorjährigen Etateberathung ift die zweite Schulſtelle ihres einſeitigen 
Lanleſſnellen Charakters entkleidet und namentlich hat die Unterſchrift 
eines Reverſes für die in die Lehrerkollegien eintretenden Lehrer auf⸗ 
gehört, nichts gegen den konfeſſionellen Charakter der Schule zu Ich: 
zen. Der Redner ſpricht feinen Dank für dieſe Veränderung aus, die 
nirgends in Pommern Wide ſpruch gefunden habe. 

Abg. Huffer beklagt ſich darüber, daß die Unterrichtsverwaltung 
die Räume des ſogenannten Univerſitätstauſes in Paderborn nach der 
Schließung des darin befindlichen biſchöftichen karholiſchen theole gi⸗ 
ſchen Seminars trotz eines entgegenſtehenden Vergleiches zur Vergröße⸗ 
run des Gymnaſiums verwanet und der Kirchenverwellung den 
Rech s weg durch Erhebung des Kompetenzkonfliktes abgeſchnitten habe. 

Abg. Kallenbach fragt die Negierung, od feſte objektive Maß 
ſtäbe beſtänden für die Bemeſſung der S:agksſubventionen für die per⸗ 
ſchiedenen Eymnaſien, da er ſich in Anbetracht, daß feine Valerſtadt 
Straßburg io niedrig bedacht ſei, des Verdachtes nicht erwehren könne, 
es exiſtire eine beſondere Vorliebe für gewiſſe Anſtalten. Auch will 
Redner die Frage des Religionsunterrichts im Sinne der Parität 
aller Konfeſſtonen unter Berückſichtigung der thatſächlichen Berkäituifle 
gelöſt baben; entweder ſolle kein oder aller Religtoneunterricht in 
den höheren Lehranſtalten obligatoriſch ſein. 8 

Regierungs Kommiſſarius Geh. Rah Dahrenſtädt erwidert, 
daß ſich beſtimmte Grundſätze über die Sabventionen für die Gymna⸗ 
ſien nicht aufſtellen ließen, ſondern daß die thatſächlichen Berürfniffe 
maßgebend ſeien. Eine beſondere Vorliebe für beßimmte Anſtalten 
exiftire nicht, und Straßburg ſei nur deshalb fo niedrig dotirt, weil 
in Ermangelung cines Gymnaſtalgebäudes an die Komplettirung der 
Bibliothek noch nicht gedacht werden könne. Die übrigen Wünfde 
würden Das Uuterrichtszeſetz regeln. EG . 

905 Franßen wünſcht rie beſondere Sorgfalt der Regierung für 
das höhere Schulweſen des Kreiſes Milmedg. 5 

eh. Rath Stauder erwidert, daß ſchon prinzipiell die Rezie⸗ 
rung ihr beſonderes Augenmerk auf dieſe Verhältutſſe gerichtet habe, 
weil in jenen walloniſchen Bezirken in den letzten 25 Jahren das 
deutſche Element leider Rückſchritte gemacht habe. Die Regierung 
glaube bis jetzt ihre Pflicht ſowohl in Bezug auf das Vo keſchulweſen 
als auch auf die höteren Unterrichtsanſtalten durch die Gründung 
eines Progymnaſtums in Melaedy gethan zu haben. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: IH möchte hier auf den Erlaß 
des Kultusminiſters zurücktommen, nach welchem die Stundenzahl für 
die Lohrer der höheren Unterrichtsanſtalten erböht werden fol. Als 
Motiv hierfür wird angegeben, daß die früheren Beſtimmungen aus 
dem Jahre 1863, nach welchen die Oberlehrer durchſchnittlich 20, die 
ordentlichen Lehrer 22 Stunden wöchentlich zu geben haten, nur mit 
Rückſicht auf die ſchlechte Beſol: ung und die dadurch nothwendigen 
Pewatſtunden gegeben worden ſeien. Nan ſtellt aber ein Erlaß vom 
Jabre 1863 den aligemeinen Grundsatz auf, ohne der finanziellen 
Nückſich en überhaupt Erwähnurg zu thun, daß da, wo die Frequenz 
der Klaſſe eine ger inge iſt und nicht zu viele Korrekturen erfordert 
werden, man bet den Oberlehrern bis zu 22, bei den ordenilichen Leh⸗ 
rern bis zu 21 Stunden gehen könne. Als Rezel fol diefes Mor mum 
doch nicht gelten, insbeſondere nicht in großen Städten mit um⸗ 
fangreihen Klaſſen, mit maſſenhaften Vorarbeiten für die Stunden 
And schriftlichen Arbeiten, weil fonft die Lohrer überbür det und in eine 
bandwerkemäßige Richtung bineingetrieben werden. Ich leugne nicht, 
daß es auch Lehrer giebt, die ſich überhaupt nicht in ihren Muße⸗ 
ſtunden wiſſenſchaft iich befbäftigen, ſondern lieber Beranligungen nach⸗ 
gehen. Dieſe Lebrer werden durch dieſen neuen Erlaß weder ver⸗ 
ſchlechtert noch gebeſſert werden, fie werden, über die neue Laſt unzu⸗ 
flieden vielleicht noch etwas wechauſſcher unterrichten. Die wiſſen⸗ 
schaftlichen Männer dagegen, die ihre Aufgabe ſchon in ähnlicher Weiſe 
wie die Lehrer an der Univerſität auffaſſen, können nicht ohne ſchweren 
Nachtbeil für ihre geiſtige Friſche und Leißfunge fähigkeit in einer fo 
anſtrengenden Weiſe beſchäftigt werden. Die Jtee, daß die Lehrer 
eben ſo viel wie die gleichgeſtellten Beamtenkategorien leiſten müßten, 
wobei man die Bureauſtundenzahl der Betreffenden im Auze hat, 
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Das nächſte Kapitel 125 wirft unter 22 Titeln für das Ele 
o im Ganzen 18,219,072 Mark 

aus. 

Abg. Dr. Berger beſchwert ſich über die regierungeſeitig ge⸗ 
machten Verſuche, den Kulturkampf auch in die Volksſchule hinein⸗ 
zutragen. Bis zur Aufhebung der Regulative vom 7. Oktober 1854 
galt die Volkeſchule nicht nur für eine Erziehungs, ſondern auch fur 
eine Religtonsanſtalt, fie bezweckte eben, die Kinder zum praktiſchen 
Chriſtenthum zu erziehen. Mit der Ara Fak iſt dies anders ge⸗ 
worden. Die von dem Miniſter erlaſſene allgemeine Berfüsung vom 
15. Oktober 1872 flellt der Voeksſchule eine andere Aufgabe. Die er⸗ 
ztehlichen Zwecke ter Anſtalt werden faſt ganz bei Seite geſchoben, und 
alle Welt, Hunderttaufense, j; Millionen von preußiſchen Staatsbür⸗ 
gern erwarien mit ge paunter Aufmerkiamteit eine Erklärung des Minis 
ſters darüber, was ihm denn als die Hauptaufgabe der Volksſchule er ⸗ 
ſcheint. Seine Worte werden auf die Goldwaage gelegt wer⸗ 
den (Aha! linke) und noch mehr vielleicht, was er verſchweigt. 
(Grotze Heiterkeit) Nach dem fetzigen Lehrplan ſollen in der 
Volksſchuſe Raumlehre, Realien, Zeichnen, karz alles Mögliche 
gelehrt werden, dabei muß aber der Religions Unterricht, alſo 
der weſentlichſte Unterrichtsgegenſtand, naturgemäß zu kurz kom⸗ 
men. Die Lehrer und Lehrerinnen kögnen den neuen Auforde⸗ 
rungen nicht mehr gerecht werden, fie können ſich kaum felbit hin» 
reichend auf den Unterricht vorbereiten, und die Bildung der Schüler 
werd nicht vertieft, fondern verflacht werden. Thalſächlich find die 
heutigen Schüler nicht fo weit vorgeſchritten, wie die gleichaltrigen, 
welche Oſtern 1873 die Schule verließen. Nur ein Beilplel! Ein an 
erkannt tüchtiger Lehrer gab ſich in feiner Klaſſe die größte Mühe den 
Kindern klar zu machen, weshalb die Tage im Sommer länger ſeien 
als im Winter. Als er verlangte, daß feine To eben gegebene Erklä⸗ 
rung von den Schülern wiederholt wurde, ſazwieg anfangs Alles ſlill. 
Endlich erhob ſich ein Finger der tem intellizenteften Knaben ver 
Klaſſe angehörte. Auf Belrazen antwoctele der Kuabe: „Das kommt 
von der Wärme her, die dehnt Alles aus.“ (Gelächter. Ruf links: 
Meidinger!) Die „Pädagogiſche Zeitung“ und die „Schulzeitung“ ver ⸗ 
urtheilen übereinſtimmend das neue Syſtem, das keine Hebung, ſon⸗ 
dern nur das Verderben der Volſſchule zur Folge haben kann, und 
der langjährige Provinzial⸗Schulralb zu Koblenz, Herr Landfermann, 
ſtimmt ihnen darin vollſtändig bei in einer Schrift, welche ein Muſter 
dafür tft, wie man es anzufangen hat, hoch eſtellten Herren Unange⸗ 
nehmes zu ſagen, ohne ſich feibft Ungelegenheiten zu machen. (Heiter 
keit.) Die eminente Wichtigkeit der Sache wird es erklärlich erſcheinen 
lͤſſen, wenn wir wünſchen, daß der Ku tub miniſter fein eneuen Anord⸗ 
nungen nochmals gewiſſenhaft prüft. Er befindet ſich auf einem Irr⸗ 
wege und wird hoffentlich umkehren, wenn er ſich davon überzeugt bat. 

Abg. Miquel: Ich kann dem Vorredner nur dankbax ſein, daß 
er die fo überaus wichtige Frage des neuen Lehrplans der Elementar⸗ 
ſchulen in Anregung gebracht hat. Freilich vermißte ch pofitive Vor⸗ 
ſchläge ſeinerſeits, wie es beſſer zu machen, und beſonders eine offene 
Erklärung, ob er denn zu den Stiebeſchen Regulgtiven zurückkehren 
möchte. Ganz unbegründet ſind die eben gehörten Klagen ſicher nich', 
denn wir feben leider auch, daß in den Gymnaſien die Schüler zwar 
vielerlei, aber nur wenig wirklich gründlich lernen. Indeſſen wird 
das Schulgeſetz Gelegenheit geben, auf dieſe Geſichte punkte eins 
gehender und beſſer informirk, als heute, zurückzukommen, wes⸗ 
halb ich den Gegenſtand heute nicht weiter verfolgen will. Ich 
hatte mich nur zum Worte gemeldet, um zu erfahren, welche Grund⸗ 
fäße die Regierung in der Errichtung von Internsten und Externaten 
befolgt. 8 . 
Geheimrath Bei nert erwidert, daß den Externaten die Koſten 
von den Alumnen beziehungsweiſe ihren Angehörigen ſelbſt getragen 
werden müſſen, und die Ren erung nur da Vorſchüſſe giebt, wo ber 
ſonders dringende Umſtände, z. B. Mittelloſigkeit dies erfordern. Die 
Regierung wolle übrigens den dazu beſtimmten Fonds im nächſten 
Etat nach Möclichkeit erk öhen. Gebeimrath Schneider fügt hin 
zu, de Regierung habe keine eg auf die Rede des Abg. 
Perger bei dem Mangel verſelben an allen thatſächlichen Augaben eins 
gehender zu erwidern. Die Debatte wird hierauf um 14 Uhr bis 
Dienſtag 12 Uhr vertagt. (Fortſetzung der Etatsberathung.) 


rie- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. März. 


— Gegen die „Germania“ ſind, wie ſie mittheilt, zwei neue 
Anklagen erhoben. Im Ganzen ſchweben gegen den gegenwärtigen 
Redakteur des Blattes, Herrn Sonnen, ſieben Anklagen. Diefe Mit 
theilung giebt der „Germania“, die erſt ſeit fünf Jahren beſteht, zu 
folgender Aufzählung Gelegenheit. „Einer unſerer Redakteure hat in 
summa 15 Monate in Strafhaft „geſeſſen“; ein anderer hat andert⸗ 
halb Monate in Unterſuchungshaft zugebracht; ein dritter „fit ge⸗ 
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genwärtig noch feit dem 19. Oktober vorigen Jahres in gleicher Haft j 4 
ein vierter hat, weil ihm nahezu eine fünfjährige Gefängnißſtraf, Ai, 
drohte, das Ausland aufgeſucht; ein fünfter hatte nur ein paar Taf 
die Verantwortlich k. it für das Blatt übernommen und wurde ſofen 
von einer Anklage heimgeſucht und unſer jetziger verantwortlicher Rt et 
dakteur endlich ift, wie oben erwähnt, nunmehr ſchon mit einer gang Kay 
Anzahl der üblichen Beſtellungen nach dem Molkenmarkte verfehen Nuri 
— Die Einnahmen des Deutſchen Reiches an Zölle“ 1 
und gemeinſchaftlichen Steuern, ſowie anderen Einnan 10 
men haben im Rechnungsjahr 1875 (im Vergleich mit 1874) nach den den 
Centralbl. f. d. D R betragen: 1) Zölle 120,787,499 M. (. 5 585 67 
M), 2) Rüben wckerſteuer 49 797,456 (— 4,090 197 M.), 3) Salzfteues 
33 554 968 (— 793,223 M.), 4) Tabaksteuer 1.032 433 M. (— 44655 
M.), 5, Branntweinſtener 50 425,111 M (+ 4,285,729 M), 6) Uebel? 
gangeabgabe von Branniwein 117.007 M. (＋ 12,26 M), 7) Brau, Tanz 
feuer 17.689680 M. ( 508 023 M.), 8) Uebergangeabgabe von Bir d 
899 550 MM. 4 21801, De), 9) Wechſelſtempeiſteuer 1213, % 
(＋ 171.630 M), 16) Boft- und Zeitungs⸗Verwaltung 103.781,313 40 der 
(-+ 5,969,587 M.), 11) Teiegraphenperwaltung 11 189,290 M (— 38,2% hg 
M.), 12) Reichs Eiſendahn Verwaltung, einſchließlich der Einnavmen 
der Wilhelm Luxemburg⸗Eiſenbahn 35.125,009 M. (+ 1256 107 M) d 
— Der „Reich sanz“ Nr. 63 publigirt das Geieg, betreffend DE rg 
Etatsjahr für den Reichshaustzalt, vom 29. Februar 1876; Thy 
Geſetz, betreffend die Kaiſer Wilhelm Stiftung für die Ang; bee 
hörigen der deutſchen Reicht Boftverwaltung, vom 4 März 187% dre 
PN 
ler 
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ſowie die Verordnung, betreffend die Einberufung der Bezirksver 
tretung von Ober⸗Elſaß zu einem außerordentlichen Bezirkstag! ih 
vom 11. März 1876 


Leipzig, 11. März. Unter ungewöhnlich ftarker Betheiligun FL 
Seitens des bürgerlichen Publikums fand am 10. d. bier eine Voll bet 
verſammlung ſtatt — wenn man dieſen Ausdruck anwenden da Kr 
auf einen Redekampf, ein politiſches Duell zwiſchen dem bekannten T 5 
Heros der Sozialdemokraten, Herrn Bebel, und einem Hauptführer nit 
der dortigen Nationalliberalen, Herrn Sparig. Es wird der „Tri 
darüber wie folgt berichtet: 

„Ungewöhn ich war die ganze Art und Wiiſe der Einberufung 
ebenſo die Leitung der Verſammlung durch wechſelnde Präſidenten, 
Zutritt erhielt nur, wer ſich im Beſitz einer Karte befand, von dene 
im Ganzen über 3000 Stück ausgegeben waren, von jeder Partei Pr 
Hälfte. Diejenige Bebei’s führte Billets von ro her, diejenige Sparig 
von blauer Farbe; ein ſozialdemokratiſcher Ordner nahm am Eingani, 
die bauen, ein nationalliberaler die rothen Einlaß eitel ab, fo daß a 
politiſchen Gegner ſich gegenſeitig nach Anzahl und Stärke des 0 
ſuches kontrolirten. Der Andrang nach Karten überſties, namentll 
bei den Liberalen, alle Erwartungen. Tauſende mußten ihren Wan 
der Verſammlung beizu wohnen, fahren laſſen. Gegen halb neun erb 
nete Herr Motteler von der fozialdemokratiſchen Partei die Sitzun 
ließ die P äſidenten beſtätigen, und ertheilte dann Herrn Sparig IE 
Wort. Herr Sparig eröffnete feine 1 ſtündige Rede mit einigen MER 
perſönlichen, als allgemein politiſchen Bemerkungen und wandte Kr i 
dann zu dem Hauptthema: Barifer Kommune. Er warf abe N 
die Verherrlichung der letzteren vor, felber ein Bild von dem dun 
ihre Helden verübten Abſcheulichkeiten und Verbrechen entrollend ma 
mit afrenmäß’gen Beweiſen beiegend. Einen B.febl Ferré's, das G. 
bäude des Finarzminſſteriums amuzün en, vertheilte er in Facſimi 
in einigen Exemplaren von der Tribüne herab, überreichte auch eil 
Herrn Bebel, der das Blatt ſpäter, als er zum Worte gelangt wa 
ſerriß, weil dieſer Befehl nichts ſei, als eine „infame Fälſchung.“ 9 15 
Sparig betonte ſcharf feinen nationalen Stan punkt. Unterbrechung 
der Rede durch Bemerkungen, Rufe oder Lärmen fehlten nicht, bielle 


ſich jedoch in beſcheidenen Grenzen. Etwas bedenklicher waren u 
Kundgebungen, welche erſchollen, nachdem Herr Bebel, während deſſe⸗ 
Rede Herr Dr. Peucker (nationalliberat) präſidirte, auf der Zribill 
erſch enen war; allein es gelang ſchnell, wieder Ruße zu ſchaffen. 5 
gewohnter Beredſamkeit trat Herr Bebel für die Grundſätze der S 
zialdemokratie cin, im Gegenſatze zum „beſchränkten“ nationalen Stauf TER 
punkt. Bei Vertbeidigung der Kommune wußte er r N 
Punkte, in welchen er von feinem Gegner angegriffen war, geſchich ö 
beleuchten und ſuchle er alle Angriffe zu entkräften. Das Ende S 
anderthalbftündisen Bebel'ſchen Rebe erzeugte, wie natürlich, e u 
Sturm des Beifalls bei feinen Parteigenoſſen. Ein Einſchreiten 
Polizei fand nirgends während des ganzen Abends flatt.* 3 


gohales und Provinzielles. 


Polen, 14 März. 4 

— Nach (iner Mittheilung des „Wolſſ'ſchen Telegr. Bur.“ MT Pit 
Folge des ſtarken Sturmes in der vorletzten Nacht die telegraß er 
[he Verbindung, namentlich nach dem Welten und Süden, 1 n 
ſtört. In der Richtung nach Frankfurt iſt nur Halle, Erfurt, 116 1 
nach zu erreichen, in der Richtung nach Köln zu nur Hannover. A dl 
London find zwei Leitungen via Norden betriebsfähig. Bis zum Schl e 
der Redaktion waren uns heut Telegramme noch nicht zugegangen. 4 IM 


— Die Handelskammer hält heute eine Sitzung, in wel 6 
erichtliche Requ ſitionen, eine Vorlage des Herrn Handelsminſc N 
Betreſſs Aenderung der Beftimmungen über den Eifenbahntranet 1 0 
von friſchen Höuten ꝛc, und eine Anfrage des biefizen Magiſtrat ach n 
Bezug auf den Verkauf von Zerealien ꝛc. auf den Wochenmärkten N * 
Gewicht zur Berhandlung gelangen; demnächſi wird dieſelbe mit ee Ana 
gelegenheiten ſich beſchäftigen, welche den Jahresbericht pro let, Na 
Konferenzverhandlungen mit der Direktion der Oberſchleſiſchen Ei ern Mar 
4 5 5 den Korreſpondenzverkehr mit verſchiedenen Handelskammer e 
etreffen. ö 


— Für die Kombattanten des Krieges von 1870,71 dürfe Kar, 
ez von Intereſſe ſein, daran zu e innern, daß die 5jährige Rt 
Geltendmachung von Penſionsanſprüchen auf Grund einer in 
Kriege erlittenen Biſchädigung mit rem 20. Dat d. J abläuft. 0 
demſelben Termine erliſch! für die bereits aus zefchledenen reſp. N 
Stellen für Garniſonendienſtfähige übergetretenen Tbeilnehmer m N 
Kriege von 1870/71 dat ihnen gewährte Außznahmsrecht, dieſe 
ſionsanſprüche nachträglich zur Geltung zu bringen. 
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N onaten im Zimmer zurück. Die Wirthstochter hörte fpäter das 

rei des jüngſten, in der Wiege liegenden Kindes; fie Fffnete die 

| 1 fand das Zimmer voll Rauch und die beiden älteſten Kinder 
(rteichen. Ihre Körrerchen waren i. Pie bl Theil verkohlt Der 
N Möifigen Tödtung angeklagt, wurde die Mutter zu 6 Wochen Ge⸗ 
| MR verurtheilt. — Heute wurde oberhalb der Stadt in der Warlhe 
Nine eines Mannes aufgefiicht. welche bei der erfolgten Leichenſchau 
dit wahrſcheinlich als die des Förſters Jähner aus Birke relognog,irt 
jähner iſt im Januar 1875 dort ertrunken. Länger als ein 
die Leiche alſo im Waſſer gelegen, war gleichwohl aber noch 
gut erhalten. Man muß annehmen, daß die Leiche durch einen 
ö uch oder ſonſtigen Gegenſtand in der Tiefe feftgehalten und durch 

IS Kbige ſtarke Strömung des Hoch waſſers emporgeſpült worden iſt. 
; = direkte Poſtverbindunz mit Drieſen iſt noch nicht wieder her: 


t, weil die Brücke zur Verbindung mit dem jenſeitigen Ufer fehlt. 
gegen findet der übrige Verkehr durch Kahn und Pram ſtatt. 
A mehreren Tagen fährt die Port wieder auf der geraden Chauſſee 
g Wan 01 die Brücke bei Alt: Zattum dem Hochwaſſer glücklich 
nden hat. 
Koſchmin, 11. März (Glückliche Operation.] Die un 
gel, Eleonore Torzcka, Tochter eines hieſigen Schuhmachers, lag 
indesnöthen. Der hinzugerufene Arzt Herr Dr. Nepilly, ftellte 
daß bet der gänzlich berwachſenen und verfrüppelten Perſon eine 


d 
a 


Mung auf natürlichem Wege nicht möglich fer. Er war nur in 


N ge, ihr den ſichern Tod oder vielleicht Rettung durch Operation 

neſicht zu ſtellen. Die T. erklärte ſich bereit, fi der letzteren un» 

hr ben zu wollen. In Folge deſſen wurde Herr Dr. Niklewekt aus 

a N, der ſich eines namhaften Rufes ale Geburtshelfer erfreut, telegra- 

m? hergerufen und führte geftern Abend um 6 Uhr Hr. Dr. Nepilly 

h in Aſſiftenz des Hen. Dr. Niklewstt den Kalſerſchnitt an ver T, 

a wurde vorher chloroformirt worden war, glüdid aus. Das Kind 

Ine lebens zur Welt gebracht, verſtarb aper ſchon nach 4 Stun⸗ 

be ie Matter befindet ſich ziemlich wohl, insbeſondere find bis 

E keinerlei Fiebererſcheinungen eingetreten und iſt die Hoffnung 
eh Geneſung nie mlich ſicher. 5 

ii chrimm, 11. März. [Grobe Ausſchreitungen.] Vor⸗ 

n, am 9. d. Mts., fing der frühere Ackerwirth, jetzt Arbeiter An- 

lerzekiewicez aus Nochowo (% Meile von hier) an, die dem 

n Chauſſeegelderheber Ignatz Kranz gehörigen, vor einigen 

in Subhaſtation getauften Wirthſc aftsgebäude zu zerſtören. 

ts hatte Wierzeklewiez mit Hilfe feiner beiden erwachſenen Söhne 

ure von dem Hofe abgeriſſen und den Stall arg beſchäbige, als 

1 das Demoliren der übrigen Gebäude, ſowie das Wohnhaus, 


ies der Wierzelle vicz mit ſeiner Familie bewohnte, in Angriff 

en. Der Eigenthümer Kranz wollte das Gehöft betreten, um 
u n Verzektewich vor weiterer Zerſtörung feiner Gebäude zu verhin. 

Mund nahm ſich zwei Männer mit im Falle eines Anariffs zur 
ö Si tung. Doch traten ihnen der Wierzeitewic; und feine beiden 

ande, mit Knütteln bewaffnet, enigegen und drohten Jeden, ver ſich 
fig, Naben würde, tostzuſchlagen, oder die Gebäude in Brand zu 
Rt Hierauf begab ſich geſtern Abends der berittene Gendarm 
debt II. von hier, nach Nochowo und bemerkte, wie Wierzekiewicz 
an Dorfſtraße den früheren Sequeſter des obigen ſubhaſtirten 
Wöftücks, Walkiewic; anfiel, zur Erde wa:f und ihn mit den Fäu⸗ 
und Stiefelabſätzen in das Geſicht ſchlug. Um den Walkiewicz 
deiterer Mißhbandlung zu ſchützen, riß der Gensdarm Borchardt 
Weerzekiewicz von dem Verletzten hinweg und ſtellte ſich zwiſchen 
„ Wlerzekiewicz hierdurch wüthend gemacht, ergriff den Gensdar⸗ 
dei der Bruſt und ſuchte denſelben niederzuwerfen. Als ihn jedoch 
darm von ſich losmachen wollte und ihn von ſich ſchob, ka⸗ 
Wierzeklewiez'ſchen Söhne mit Knütteln bewaffnet 
ilfe und griffen den Gensdarmen B. an. Als 


zog er fernen Säbel. Alsfſer zum zweiten Hiebe aus⸗ 

dente een mehrere Männer den Säbel, um denfelben zu 
Ebenſo wurde ber Gensdarm von hinten angefaßt und 
ganze Säbel⸗Riemzeug zerriſſen. Gensdarm B. verſuchte 
ens, ſich zu befreien, und auf feinen Hilftruf antwortete ihm 


Sezen der Zuſchauer ein Gelächter und verſchiedene Schimpf⸗ 
Endlich wurde er durch den Chauſſcepächter Kranz, welcher 
m handfeſten Männern hinzukam, von den Angreifern befreit 
M weitere Unglücksfälle zu verhüten, wurde der Rävelsführer 
kiewſcz auf einen Wagen geladen und in Das hieſige Gerichls⸗ 
8 ebracht. Bemerkt ſei noch, daß der Gensdarm B. unver⸗ 


Avon kam. 
ler Wollſtein, 12. März. [Statiſtiſches. Luiſen⸗ 
r Nach ver am 1. Dezember v. J. flattgehabten Zählung befin⸗ 


lach in den 7 Siädten des bieſigen Kreiſes 1400 bewohnte und 28 
kroente Häuſer, 2868 Haushaltungen und 18 Anſtalten. Am Zähl 
Anoten anweſend 5520 männliche und 6458 weibliche Perſonen, an 
el O ten woßnend 64 männ iche und 40 weibliche. Auswärts ab- 
Fam Hausta tungsmitglieder wurden 237 männliche und 79 weibli- 
ut Ättett, Im garzen Kreiſe waren 6891 bewohnte und 56 unde⸗ 
„ e Häuſer 11,853 Hausbalfungen und 23 Anſtallen. Am Zehl⸗ 
„ ateinbaft waren 25,742 männliche und 29,096 weibliche Berfonen, 
m 7 ein Diten wohnend 180 männliche und 117 weibliche und aus⸗ 
4 (Hbebweſende Hausbal ungsmit lieder, 1049 männliche, 208 weibliche 
0 N ammieinwobnerzahl des Kreiſes betrug 55.135 gegen 55,106 bei 
6 N ung von 1871, demnach hat dieſelbe um 29 S 
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17 — 5 — HEN 
1 de Der Vergſturz in Caub. 
nnen, wie hefann!, in der Nacht vom vorigen Freitag auf 
5 0 ſohg dend in Caub erfolgten Bergſturz wird vom 11. März, 
i deseo, unmittelbar nach dem Ereigniß, dem „Rhein. Kourter“ 
0 rieben: 

te Nacht halb zwölf Uhr iſt das langbefürchtete und oft genug 


12 


in Ausſicht geſtellte Unglück eingetreten. Auf eine Diſtanz von 250 
Schritten hal ſich in Folge der maſſenbaften, feit 30 Jahren nicht 
mehr in dieſer Menge erlebten atmoſphäriſchen Niederſch äge das Ge 
rölle des Berghanges im Diſtrikt Kalkgrube losgelöſt und iſt mit 
einem Getöſe wie bei einem Bliteinſchlag Ablinge zu Thale gefahren. 
Das maſſenhafte Gerölle zertrümmerte in der Hochſtraße die fünf 
Vorder- und in der Rheinſtratze drei Hinterhäuſer. Schon geftern 
Abend ſollen Erſchütterungen an einzeinen Scheunen bemerkt worden 
ſein und wurden in Folge deſſen die Bewohner der an den Berghang 
ſich anlehnenden Häuſer vom Bürgermeiſter gewarnt, aber ſeit ſo 
manchem Monate an die Gefahr gewöhnt und dadurch faſt ſorglos 
geworden, wurde der Warnung nur von Einzelnen Gehör geſchenkt 
und jo überraſchte die ſchreckliche Kataſtrophe die Unglücklichen meiſt 
im tiefen Schlafe. Sofort ertönte die Feuerglocke, den aufwi belnden 
Staub der eingeſtürzten Häuſer hielt man nämlich zuerſt für Rauch 
und befürchtete eine Feuersbrunſt. Raſch und beſonnen machte ſich 
dann die Bürgerſchaft unter Witung des Bürgermeiſters an die 
Hilfe. Schauderhaft und herzerſchütternd aber waren die Szenen, 
welche ſich nun unſeren Augen darboten. Ein Ehepaar hatte der 
Tod, als es ſich eben durchs offene Fenſter retten wollte, ereilt; über 
die Fenſterdrüſtung gebeugt, fund man die Frau von ihrem Manne 
um den Hals gefaßt; beiden war der Unterleib zerg getſcht. Glücklicher 
war ein junges Ehepaar, das aus dem zweiten Stockwerk ſprie gend, 
das nackle Leben rettete. Auch ein Junze und ein Mäschen retteten 
ſich durch einen raſchen Sprung, ebenſo eine Dienſtmagd, die mit aller 
Macht noch die durch den Bergrutſch faſt ſchon verſperrte Thüre aufriß 
und glücklich ins Freie gelangte. Hier bin ich! helft!“ ertönte aus 
einem der verſchütteten Häuſer gegen Tagesanbruch der Hilferuf und 
nach lebensgefährlicher Arbeit gelang es, einen Mann aus ſeinem 
Beite im verſchütteten Haufe zu retten. Schauderhaft verſſümmelt 
ſehen die meiſten der zu Tage geförderten fünf Leichen aus, fo wurde 
einem Manne der Koff völlig vom Rumpfe getrennt. Ausgegraben 
waren gegen Morgen die Leichen der Siebereſchen Eheleute, des 
Albert Gehrer und deſſen Frau, ſowie der Wittfrau Rörſch. Lekend 
wurden 3 Verfhüitete den Trümmern entriſſen: Jakob Mühleiſen 
ſammt Frau und Margarethe Siebert; eine der geretteten Perſonen 
wurde jedoch mit ſo ſchweren Wunden davongetraägen, daß der Arzt 
an ihrem Aufkommen zweifelt. 

Da der Telegraphendienſt hier zur Nacht einzeftellt iſt, mußte von 
Bacharach aus nach Koblenz und Mainz um militäriſche Hilfe kelegra⸗ 
phirt werden. Morgens um 8 Uhr trafen denn auch von Koblenz 45 
Pioniere ein, die ſich ſofort rünig an die Arbeit des Ausgrabens mach⸗ 
ten. Mit dem nächſten Schnellſuge trafen der Regierungspeäſtdent 
von Wurmb, Regierungs und Baurath Cuno und Bergrath Giebeler 
von Wiesbaden und der Kreisphyſikus von Rüdesheim ein. Die erſt 
genannten Herren begaben fi ſofort an die Stelle des Unglücks und 
erſtiegen zunächſt einen höher gelegenen Punkt des Berges, um ſich über 
die Größe der Zerſtörung zu orientiren. Da zeigte ſich denn, daß in 
Folge der ganz abnormen Regenmenge in dieſem und im vorigen Mo: 
nate ſich das Gerölle des Schiefergebirges auf eine Breite von 200 
bis 250 Fuß gerade an einer Stelle, die man von lechnicher Seite für 
relativ feſt gehalten hatte, in koloſſaler Maſſe loszelöſt und die in 
ihrem Fundamente 3) Fuß dicke, zum Saure gegen den Bergrutſch 
aufgeführte, theilweiſe noch nicht v llendete Mauer mit binab⸗ 
geriſſen hatte. Wohin das Auge biid.e, qaollen aus dem zer⸗ 
klüfteten Geſteine die Waſſer und oben vom Kopfe des Berges 
löſt ſich immer wieder kleineres Geſchiebe ab, mit einem Worte 
der ganze Berghang iſt lebendig und beweglich geworden. Die 
Maſſe der zu Thal ‚gesanaenen Schieferſchichten auch nur an⸗ 
nähernd zu ſchätzen, if vorerſt geradezu unmöglich. Unten aber 
ragen aus dem maſſenhaften Gerölle vereinzelt Dach parren und Bal. 
ken hervor, die Stellen bezeichnend, unter denen die Gebäude mit 
Menſchen und Vieh verſchültet liegen. Sofort wurden vom Regie⸗ 
rungspräſidenten, nach mit dem Landrath Ford, dem Kommandiren⸗ 
den des Bataillons, beiden Regierungsbeamten aus Wiesbaden und 
dem Bürgermeiſter gepflogenen Berathung, die Rettungsarbeiten ſyſte⸗ 
matiſch geordnet. Dieſe Arbeiten find aber in dem engen Gäßchen 
mit leinen ſchmalen Zugängen äußerſt mühevoll, und da ein Nach 
rutſch zu beſorgen, für die Rettungsmarnſchaft ſelbſt lebensgefährlich. 
Mit Pferdefuhrwerk iſt des Umwendens und Ausweichens wegen nur 
ſehr ſchwer beizukommen: den faſt ausſchlietzlichen Dienſt müſſen Hand ⸗ 
karren leiſten. Litztere trafen denn auch in Menge mit Schaufeln, 
Hauen ꝛc., vom Regierungsp: äſtzent requirirt, auf einem Extrazuge 
von Rüdesheim ein. Die Pioniere und unfere Feuerwehr unterſtützen 
ſich gegenfeitig eiftig und unverdroſſen. Mit anerkennenswerther Auſtren⸗ 
gung aller Kräfte graben Erſtere jezt Tunnels, um durch die Geröllmaſ⸗ 
ſen zu den verſchülteten Häuſern zu gelangen. Noch werden 21 Unglückliche 
vermißt. Einige derſelben hofft man, da ſich mö licher Weiſe Höhlun⸗ 
gen unter den Schuttmaſſen gesilcer haben, noch lebend zu retten; 
freilich iſt dieſe Hoffnung nur eine ſchwache. Iſt es exit gelungen, 
ſämmtliche Verſchüttete ans Togeslicht zu jöcdern, dann ſollen fofort 
nicht minder mühe und gefahrvolle Arbeiten in Angriff genommen 
werben, um einer Wiederholung des Berarutſches vorzubeugen; denn 
noch ſtehen zwar die eigentlichen Fesmaſſen am Kopf des Berges, 
aber die von dorther drohende Gefähr iſt nicht unerheblich. Deshalb 
wurde auch die Räumung ber bedrohten Vorderhäuſer an der Rhein⸗ 
ſtraße (Hotel Grünewald u. ca.) ſofort angeordnet und haben deren 
Bewohner theils bei Verwandten und Bekannten, theils im Rezeptur⸗ 
gebäude Unterkunft gefunden Nach 12 Ubr traf auch die Feuerwehr 
von St. Goarc hauſen ein und ſollen die Mannſchaften ſich nun in 
Bet Arbeit ablöſen. Unfere Bürgerſchaft bewährt Beſonnenheit und 

usdquer. 

Ein Telegramm vom Sonnabend Abend meldete dann bekanntlich 
die drohende Gefahr eines weiteren Bergſturzes. 


unte und Volkowirtaft 


** Petersburg 13 März. Bei der heute ſtattgebabten 
der 1866er Prämtenanſeihe fiel der Haupttreffer von 200,00 8 
auf Nr. 42 der Serie 7923; 75,000 Rbl. fielen auf Nr. 7 der Serie 
11,314; 40 000 Röbl. fisten auf Nr. 11 der Serie 4297; 25.000 Röl. 
fielen auf Nr. 26 der Serie 9057; je 10,000 Rbl. fielen auf Nr. 4 der 
Serie 18,725, Nr. 22 der Serie 19 319, und Nr. 3 der Serie 6085; je 
8000 Rol. fielen auf Nr. 21 der Serie 4115, Nr. 14 der Serie 13,734, 
Nr. 17 der Serie 7416, Ne. 49 er Serie 7910 und Nr. 11 der Serie 
7299; je 5000 Reil. fielen auf Nr. 48 der Serie 6981, Nr. 22 der Serie 
11.519, Nr. 22 der Serie 10,882, Nr. 27 der Serie 16926 Nr. 3 der 
Serie 3108, N. 15 der Serie 13,761, Nr. 24 der Serie 1022 und Nr. 
31 der Serie 16 257. 


Verliner Viehmarkt. 

8 Berlin, 13. März. [Wochenbericht.] Im Ganzen 
waren aufgetrieben: 2290 Rinder, 6216 Schweine, 7362 
Hammel und 1587 Kälber. Zu Anfang ließ ſich der Rindvieh⸗ 
handel recht gut an, doch wurden im Laufe des Vormittags die Preiſe 
geringer und das Geſchäft verlor auch an Lebhaftigkeit. Der Schluß 
des Marktes war nicht minder flau, als veroangenen Montag. 
Ia. 48-51 M., IIa. 43-45 M, IIla. 27 30 M. per 100 Pfund 
Fleiſchgew. Der Verkehr in Schweinen ſtellte ſich für die Verkäufer 
günſttaer, beſte Qualität, von der nicht viel am Platze war, war hald 
vergriffen Ia 61 M., IIa. 57-60 M., IIIa 48-50 M. per 100 Pfd. 
Fleiſchzew. In Hammeln war dieſelbe Flauheit, wie in den früheren 
Wochen bemerklich. la 22 22,50 M. Geringere Waare wurde nicht 
beachtet. Kälber wurden bei trägem Geſchäftsgange ſchlecht bezahlt. 
— — —ꝛs;ĩũ᷑ —ꝛꝛůX—ßx.·;-;.ꝛꝛ ͥ5——....ͤ3K5§X⸗—ů———ßʒßsß8ß8—ißißiß—ßß5ĩÜrhA ü — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Velegrapßiſche Börsenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. * 
Berlin, 12. März. Brivatverfehr. Kreditaktien 304, 00 a 
303, 00, Fronzoſen 496, 00 a 497, 00, Lombarden 187, 50, 1860 er 
Looſe 111, 40 a 111, 00, Sitberrente 62, 40, Papierrente 59 ‚00, Ita: 


liener 70, 75, Sprozent. Türken 17, 50, Rumänier 25, 50, Köln Min⸗ 
dener Bahn 101, 00 a 100, 60, Bergiſch⸗Mäskiſche 82, 75, Rheiniſche 

75 a 116, 60, Galizter 85, 25, Laurahutte 58, 50 a 50 00 a 61, 25, 
Darmſtädter Bank 111, 50, Diskonto⸗Kommandit 127, 75 a 128, 50, 
a , —, Reichsbank 159, 00, Görlitzer Eiſenbahnaktien 45, 00 a 45, 50, 
Mäßiges ar Ziemlich feſt, Lombarden ſchwach. 

Frankfurt a. M., 12 März Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Feſt. Lombarden ſchwach, Bahnen meiſt beſſer. 

Schußturſe vor doner Wechſel —. —. Pariſer Wechſel —, —. 
Wiener Wechſel —, — Böhm Weſibahn 160% Sliſabetbbahn 140%. 
Galmer 170 Franzoſen“) 248. Lombarden“ 92 Nordweſlbabn 
121%. Silberrente 62%. Papierreute 59%. Ruff. Bodenkr. —. 
Ruſſen 1872 — aAmerlaner de 1885 100%. 
1864er Lor ſe 290, 09. Kreditaktien“ 150% 
790, 20. 
jurter Wechslerbaut —. 
Bank 77%. 
Staatslobſe —, —. 
do. Oſtb Obl. II. —. 
Nach Schluß der Börſe: 
karhen 92. 


) per mebto reſp. per uitime. 


90%. 
Oberheſſen 73%. 
do. do. neue —. 
Zuntr. Pacific —, Reichsbank 158%. — 

Kreditakttien 151%, Framofen 47%, ont 


Leoſe —, —. 
171, 80. Fran oſen 281 50 Saluter 193, 50 Nordweſtdahn 138, 50. 
eo. Lit. B. —,.— London 115, 80 


London, 13. März Nachmit. 4 Uhr Lonſols 94% Italien. 
Spro. Menze 70. Lomsarben 9%. 3 proz. Lombarden Prioritäten alte 
—. 3proz. Lomparden Prioritäten neue —. 5, r Nuſſen de 1871 
97%. 5 proz. Nufſ. de 1872 9996. Silber 535%. Turk. Nnleibe de 
1865 5 ro. Türken de 1869 20%. Opec z. Vereinigt. St. pr. 
1885 105%. do. Sproz, fundtrte 106 Oener eich. Bilberrente 
—. Oeßecteich Banerrenie —. 6 proientige ungmilde Schatz⸗ 
bonds 917, öprozentige augariſche Schatzbonds II. Emiſſon —. 
Spanier 18%. Hproz. Peruaner 28. — Wechſe notirungen: 
20, 68. Hamburg 3 Monat 20, 68. Frankfurt a. M. 20, 68. 
11, 82. Paris 25, 45. Petersbucg 30%. — 

Platzbiskont 396 Prozent. — In die Bank floffen heute 24.000 
Pfd. Sterl. 

Newscherk, 10 März, Abends 6 Uhr [Schlusgkurſe.] Hoc e 
Notirung des Goldagios 14%, niedrigfie 14%. Wechſel an pi 
m Gold 4 D. 86 0. oldagio 146. „ Bonds 1288 117% . 
zeue proz. fundirt 118%. % Bonus 4. 1887 121%. Erie⸗Baß 20%. 

entral⸗Paciſie 10 New. ork Zentralsahn 116% Vaumwone., ir 

em: Part 372% Saumwolls in New⸗Orleantß 12%. Dieb! 5 0. 05 
Naffin. Petiroteun in New⸗Nork 14 be. Pßilade pßzig 13%. Starkes 
Frühlahrsweizen 1 . 35 0. Mais (sib mies 67 C0. Fucker Res; 
eefining nstdvab ze! 7% aer (Sete, 16% Speck (ſhort clear) 12%. 
Schmalz (Marke Wilcox) 13% C. Getrei se ct 7. 

Newoyrk, 10. März. Baumwollen Wochenbericht. 
Zufuhren in allen Unionshäfen 78,000 B., Ausfuhr nach Groß⸗ 
britannien 56,000 B., nach dem Kontinent 42 000 B., Vorrath 


B. 
Probukten⸗Courſe. 
Danzig 13. März. Getreide ⸗Borſe. Wetter: ſehr ſtür⸗ 
nis — abwechſelnd Regen mit Sonnenſchein. Wind: Weſt⸗ 


eſt. 

Mit dem heuliden Tage, den 13. März haben die Vorſteher der 
hieſigen Kaufmaunſchaft die diesjährige See und Stromſchifffahrt 
als eröffnet erklärt. 

Weizen loco war am heutigen Markte durch das Angebot eini⸗ 
ger überwintert 1 und bereit angekommener Ladungen etwas 

rt, auch fanden weiße und feine helle Gattungen 


M., grau glaſig mit Bezug 127 Pfo. 195 M. 
bis 133 Pfd. 206, 208 M., weiß 123 fo. c Pfd. 210, 
212 M. extra fein weiß 132 Pfo. 216 M. per Tonne. Termine feſter, 
April» Mat 202 M. Br., 201% M Go., Mai ⸗ Juni 204 M. Br., 
Juni Juli 208 M. Br., 206 M. Go., Septbr. Okebr. 210 M. G. Re: 
gulirungspreis 198 M. 

Roggen loco fefter, 10 Tonnen 125 Pfd. wurden zu 151 M. pr. 
Tonne verkauft. Termine unverändert, April⸗Mai 143 M. Br. 140 
M. Gd., inländiſcher April⸗Mai 143 M. Gd., Regultrungspreis 145 
M. — Gerfte loco große 115 Pfo ift zu 160 M. per Tonne verkauft. 
— Spiritus loko iſt zu 34,50 M. gekauft worden. 

Köln, 11. März, Machm. 1 Uhr We zen höher, hieſiger loco 
20, 75, fremder ot? 21, 50, vr. März 20, 00, br. Mai 50 
pr. Juli 21, 15. Rog aon, bieſiger ioke 15 50 pr 


mine beſſer. 
or. März 202 Br., 


Umſatz 1500 Sa 
11, 80 Gd. pr. März 

12 20 Gd — Wetter: Veränderlich. 
a Nachmittag. 


Betroleum⸗Markt Schlusßbericht Raffinirles, Type weiß 
% 30 bi, 304 Br., pr. März 29% ba, 31 Br., pr April 29% bez., 
30½ Br., pr. September 31 Br., pr. September⸗Dezember 31% Br. 


ae re 


abo fair Domra 4%, 
Bermım 6% 9 Gmyme 5%. fair Egypt. 6%. 

Amſterdam, 13. März. Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht). Weizen loko geſchäftelos, auf Termine feſt, pr. März 278, 
pr. Mai — Roggen loko und auf Termine unver., pr. März 172, 

er Mai 177, pr. Juli 172. Raps pr. Frühjahr 369, per Herbſt 381 
15 „Rüb öl loko 37, per Mai 36%, pr. Herbſt 37. — Wetter: 
eränderlich. 


1 
Serlin, 13 Mär a Barometer 27,8. Ther ar⸗ 
loko per 1 


loko ver 1000 
r. 153 -176, 8 
14 


165 174,50 55 — 
nach Qual., Fate 165 170 95 Rm. nach Dual 
1000 Kilgr. — — Rübſen — — Lein rer 100 Rilar. 175 1 
Rm. — Nüböl per 10 Kilgr. loko ohne Faß 59 Rm. bz, 
mit Faß —, per 99 2 Monat 60—59 5 b.. März⸗April do, April 
Mai do, Mat- Juni 60.3 — 60 bz, Juni⸗Juli —, Sept. Okt 615 61.3 
bz. — Petroleum raffin. (Standard white) per 100 Kilo mit Faß 
loko 28 Rm. bz, per dieſen Monat 27 bz., März April — Sept.⸗Okt 
2 bz. — Spiritus per 100 Liter a 1722 pCt. ohne Faß 41 43,8 
Rm. b;, ver dieſen Monat —, loko mit —, per dieſen Monat 
44,4 5 März-April do, April⸗Mai 45,3 - 44 5 da., Mai⸗Juni 458 — 
—45,4 9 5 Junt- Juli 47—186,6 bz., Juli Auguſt 48,4—48 by, 9 
Sept. 49,549 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27 Ou 
25,50 % Mm. Roggenmehl Nr. 0 2350-22 Rm, Nr. 0 u. 1 21 19 50 


Berlin 13. März Der geſteige Verkehr war bei mäßigem Ge⸗ 
Se nemlich feſt verlaufen; nur Lombarden batten eine weitere 
Abſchwächung erfahren. Das heutige Geſchäft eröffnete ſich durchaus 
luſtlos, und zwar um fo mebr, als durch die Har ee der tele. 
raphiſchen 3 namentlich mit Frankfurt, ſowie auch mit 
Oeſzerreic Anregung von auswärts ſowohl in Notirungen als auch 
in Aufträ,en vollſtändig fehlte. Im Uebrigen erſchien die Stimmung 
Anfangs trübe, ſchon mit Rückſicht auf die außergewöhnlich ſtarken 
Regengüſſe und die Haltung auf faſt allen Gebieten vollſtändig ab- 
wartend. Der internationale Markt erſchien zunehmend matt; na⸗ 
mentlich waren Lombarden, angeblich auf londoner Verkäufe, ftart ges 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. P1682 5 980 G 


Pr. B. C.H⸗ 99,80 G 
Berlin, den 13 März 1876. Lo. unk. rückz. 110 5 103,40 bz G 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do. 1005 
ourfe, r C.-B⸗Pfdbekd. 500 
Conſol. Anleihe "a 105, 10 bz do. unk rückz. 1105 
Staa cd 4 | 99,90 bz do. (1872 u. 7404 
Staats-Schldſch. 34 92.75 bz do. (1872 u. 73) 
Kur- u. Nm ch 3 | 1874) 5 101,50 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,50 bz 5 op. B 120 30 99, 
Vorne se eg 45 101,50 53 do. 5 
393,00 & ee Bod.⸗Cred. 5 1 
Gh Stad Anl. 4101/00 bz do. 
Rheinprovinz do. 410], 70 bz 101 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100,80 bz 47 
* 
. = 44.101,70 bz 
5 106,75 bz 
Landſch. Central 4 
8212 Neumärk. Ai 86,50 bz G 
ei 2 
o. 
do. neue 44 11 75 8 


N. Brandbg. Cred. 4 8 101, 1 bz G 
Oftpreubifige % ap.⸗Rente u 
a n ‚Rente 4 


do. 4 1854 

pommerſche Al — do. Cr. 100 l 1858 

d 0 do. Lott.⸗A. v. 1860 
Kg e, neue 5 | 7230 G 
8000 a — 162,00 bz 


— er u. 2 81 4 
Geer aifterf, 3% 
do. 4 


99,90 G 


71,40 bz 
100,75 bz 


do. II. 
Julien 3 Rente 
do 4 do. Ta ak⸗Obl 
do. II. Serie ß do. Actien 
wen neue 4 


A 


110 
oſenſche 
4 40 b 
gab. e Weſtſl 4 98, 90 2 
Sächſiſche 4 99, 25 bz 
ſiſche 


4 | 97, 70 8 

Souvereigens 20.4 G 
Nee 
500 


fund. A. 1870 
conſ. A 1871 
do. 1872 
do. do, 1873 
do. Bod Credit 
do Pr. Br v.1864 
do. do. 1866 
do. 5. A. Stiegl. 
do. 6 do. do. 


0 «Engl. Anl. 


10,28 bz 


4,16 G 
16,66 bz 
1395.00 G 
99,85 G 


81,50 bz 
175,90 bz 


7 


do. einlösb. Leipz. 
Franzöſ. Banknot. 
Defterr. Banknot. 
do. Silbergulden 


. do. v. 186906 


do. J Stücke do. Looſe vollgez 3 39,50 bz 
Aufl. Noten 264,10 bz 53 ee 
—— 


ſterd. 100 
Nr ende: ze 2 109 K.1 2 


175,70 bz 
5 174.50 bz 

263,30 bz 
261,00 bz 
263,50 bz 


h „Pfdbr. 
do. II. Abth. 5 1065 bz 
b. Pr.-A v. 1866.3 1173, 90 bz 
übecker Pr.⸗Anl. Ai 1173,25 © 


insfuß 


8 
disconto in Amſterdam 1 


Mecklb. Krane 3 19 89,50 8 Brüſſel 3%, Frankfurt a. M Ham 
Meinin en Lese ar a burg — „Leipzig — London 4, Paris —, 
0 Petersburg 54, Wien 4% pt. 


Vank⸗ und Credit ; 
Badifie Bank, | Mayen: 


63,30 b. 
79, ‚50 %; 
63,75 G 
do. Handels Gef. 90, 50 bz G 
do. Kaſſen⸗Verein 189, ‚0 G 
Breslauer⸗Disc⸗ Bk. N 


Centralbk. f. Bauten 4 24,75 bz B Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 43,00 bz. 
Centralbk f. Ind. u. H 4 72, 20 bz G Redenhütte 4 

Cent.-Genoſſenſch.⸗B. fr.) 89.75 bi G 
Chemnitzer 


der 9 8 
We 4, 1 5 Erz Balk, 


8 ee Brutto inkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 und 
0 Blog. Ber A Sack ver 2 ka 20 80—20,85 b, Mär 
Apel do, Aprh- 2. at 21— 2105 Rm. bz., Mai⸗Junt 21, 1021. 15 Br 

Juni⸗Juli 21, 20-21. 25 bz., Juli Auguſt 21.25 21 30 bz. (B. u. H. ⸗ 


Breslau, 13. März. [ Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.“ — 
Kleeſaat, rotbe, underärdert; ordinär 48—51, mittel 64-57, fein 
59— 62, bochfein 64—66. — Kleeſaat, weiße. nur EN ange 
boten, ordin. 58-64 mittel 68 74, fein 78 83, bochfein 
woggen (per 2000 Bid) fefler, abael. Kündigungsſch —, 5% März u. 
März April 143, 115 G., April⸗Mai 1 er uni 146,50 G., Juni⸗ 
Juli 150 B., Juli Auguft —, Sept. 82 1 
per 266 Mai 185 — Ser af 
Mai 16559 bz u . 166 8 — 1 K 300 B. Rüds! niedriger, 
‚wi 63 B. ver März 59,508, März 99 5 0 B, April⸗Mai 58,50 
bz. u B., Mai Juni 59,50 en 5 55 Dit 59 B. — Spiritus ſtill, 
set. 5000 Liter lofo 43 20 B. 42,20 G. per Mar, u. März April 44 G., 
7 Drei 44,50 B, Mai Juni 45 8, Juni⸗Ju i 46 G, er 5.5 
47G — Zink feſt. Die Börfen⸗Kommifſton (Br 5 B 


urn 13 März. [Amtlicher Bericht.] Wetler . 
Therm. +5, *. Barom 27,7. Wind: W., ſtürmiſch. 

ER en 95 böher bezahlt, der NG Bid loko gelder 156—193 
N., weiher 1 180 —196 M per 3 195 197 — > M. bez., Mat: 
Juni 200-201 M. DE Juni⸗ Juli 205 M. bz. 201.50 M. G, Juli⸗ 
85 206 50 — 209 208 M. bez. Sep:br » Ott. 209,50 — 210. 209,50 
M. Roggen feſt und öher, der 2000 Bin Lofo 3 
Di 155 2 M bz, Ruſſiſcher 141—145 M., Frübjabr 144—145 -14 

M. bez. u. G, Mai Juni 145 50 M. bi, 145 M. B. u G, June 
Juli 146 50 146 M bz. „ Juli⸗Auguſt 146,50 14714650 M. ber. 
G., Septbr.⸗Oktbr. 149 118.50 Mek. bez. — Gerſte ſtille, per 20.0 


te — — 


drückt. Die Haltung befeſtigte ſich noch in der erſten Stunde blieb 
aber immerhin luſtlos. E ſenbahnen lagen ruhig felbft die ſpekula ; 
tiven EEE vernachläſſigt und eber matt; a feste man Gör⸗ 
litzer, Rechte⸗Obzer⸗Ufer und Oderſchleſiſche "Hinau Doch war der 
Verkehr auch in den beſſer beachteten Papieren gering. Rumänen 
trotz der Verlängerung der Kammern wenig feſt. Andere Gebiete 
lagen faft ohne Leben da, Banken wenig feſt, preußiſche Hyeotheken. 
bank und Bodenkredit, Meininger Bank, Hannoverſche Diekontobank 
und Centralbank für Induftrie mäßig belestt Bergwerke wenig ver⸗ 
ändert; Induſtriewerthe cher matt, Oranienburger chemiſche Fabrik, 
Charlottenburger Pferdebahn, Deffentlihes Fuhrweſen und Sendker 


G. 


Rhein.⸗Nafſ. Bergwerk 4 89,90 bz 


Bank-. 4 78,25 B Rhein.⸗Weſtfäl. Jud. 4 21,00 G 


1 er Credit⸗V. 4 | 63,60 bz Stobwaſſer 6 4 | 57,50 bz G 
ee 4 745 40 bz Union⸗Eiſenwerk 4 8,50 bz B 
Danziger Bank 59,25 bz Unter den Linden 4 | 20,50 bz G 
Danziger Peiuntbant l 115,10 G Wäſemann Bau V. 4 37,50 bz © 
Darmſtädter Bank 4 110,60 bs Weſtend Euler) fr. 4,40 8 
do. Zettelbank 4 95,00 63 B Wiſſener Bergwerk 4 30 B 13 8 
Deſſauer Creditbank 4 10, 60 7 Wöhlert Maſchinen 4 20,75 bz B 
% Landesbank 4 117,00 bz 4 
1 nun enſch. 4 | 3% 90 G Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien . 
do. Hyp.-Bant 4 | 93,75 G Aachen Maſtricht 4 24,40 bz 
do. Reichsbank fr. 159,10 bz Altona ⸗Kie 4 113,75 bz 
do. Unionbank 4 79,00 bz . n ne 7 G 
Disconto Comm. 4 1128,00 5 75 1 5 31.50 8 G 
do Prov.⸗Discont! | 77,75 „ 1 
Geraer Bank 4 82.90 bz B Berlin Görlitz 41 | 41,75 bz 
do. Greditbant 4 51,25 G Berlin Hamburg 4 170,50 bz 
6 4 16,00 b Berliner Nordbahn 
4 2100 8 % Fil, Pers Magdeb. ! | 76,75 0 8 
4 107,10 100,506 Berlin: Stettin 4 129,50 bz B 
4 1125.60 bz G Bresl., s -Freibg. 4 81,90 bz G 
81˙60 b G Cöln⸗Mind 4 100,75 bz 
121˙60 bz do. Litt. B. 97,25 bz G 
73.00 B 8 4 90 bz © 
8675 G ann.⸗Altenbeken 4 17,25 bz 
4 70.00 6j do. II Serie 4 
4 104.00 G Märkiſch Poſener 4 22,60 bz 
4 69,25 5 Wa 1928 4 227,00 
4 79,00 3 8 der. AR 8 ‘ 93,90 bz B 
de. Bau ! 850 6 |Niederfihlei. „Mättiſch ! 98.50 8 
Norddeutſche Bank 4 130 G ed 0 : no 1 G 
Nordd. Grundcredit 4 101,75 15 8 Ode, Lit. B. 3 130,10 he 
Oeſterr. Credit 4 do Ara lg teen. 
95 
bentfe ee fr 8200 8 Pham. Genta 15 28,50 bz 
Pelerah Sibeomtobantla 104.50 G Seite Oder 5 0 107,70 90 bz 
do. Intern. Bank 4 98,00 G Rheiniſche 116,50 bz 
ofen. Landwirthſch. re: do. 11 251 . v. St. gar. 4 93, 00 bz G 
1 5 Prov. au 99,25 bz G Rhein BE * 6,50 
Dreuf, Bank⸗Anth. 4, 7 ofen 4101,40 bz B 
Boden⸗Credit 4100,50 bz G 9 L115 8. v. St. 4 114,50 55 G 
= Centralboden. 4 118,75 5. G do. LIED r | 20.10: 69:8 
do. Hyp. Spielh. 4 122,50 bz G do. Lit. 9 St. gar. 44 45 99, .- 5 
roduck.-Handelsbant 4 35,50 G A 
ͤ1 ten. ie 
Sächſiſche Bank 1 119,0 b tg 2 9 
de. Uartperein fr 92,30 9 el re - 5920 5 G 
22 Creditbank 4 80,00 bz Böhm. 9 Weſtbah 3 55 55 
Schaaffhauf Bankv. 4 72,90 bz a n 4 ‚ 
Schleſ. Bankverein 4 | 83,00 B ig 3 4 755 bz B 
Schlef. Vereinsbank 4 87,50 G Pad denbach 4 900 b. 6 
Südd. Bodencredit 4 111,0 © Eliſab 2 ee, 5 70.50 55 
hüringifche Bank 1 | ee e ee J b 8 
„Fͥ T SD ar Racl ae 85 85,0 bz 


Gotthard Bahn 6 
4 101,50 W Kaſchau⸗Oderberg 5 | 51,00 bz G 


Ludwigsh.⸗Bexba 4 179,50 bz B 
1 Sun ener . 2800 ln 
00 bz G 1 1 . 80 4 100,10 bz 
50 G Oberheſſ. r. 33 73.20 bz 
1850 1 c de Seeker 24300 G 
do. Nordweſtbahn j 
1046 de. Lite B 50 5 8500 6 


Meichenb. Darbubip 44 56,20 bz 


. 


Kae „ 52,20 bz G 
2 3 0 ‚Nast Wpas 
108,75 bz G Rumänier 4 25,75 bz 
En 11 Ruſſiſche Lulea n 5 104 80 bz 
40.00 b Sgweber Unionba 1 4 8,50 bz G 
1 — 0 Berl) 82.50 G Si Schweiger RE 4 | 18,70 bz G 
7 Leinen F. 85,90 bz Tau ns 2 85 4 45.00 
auchhammer 2150 G 3 rag 4 | 45,00 G 
1 4 38,50 9 G Pe: erger 5 48,60 G 
31.50 6 Warſchau Wien 4 199,00 bz G 
21,10 H 
21,75 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
4 66,10 G Altenburg Zeitz 5 105,00 G 
re Bergwerk 4 29,25 G Berlin Dresden 5 | 76,75 bz 
Menden u. Schw B. 4 51.00 G Berlin- Görlitzer 5 | 82,50 bz 
Se l Eiſ.⸗Bed. 4 4 11 — z en Wenden IN fr. 20 u 8 
Ä reslau Warſchau 
12 B.⸗A. Lit. A. ra 53.30 G Chemn.-Ane⸗ orf 5 24.90 5 
Verlag von W. Ded 


er U. Comp. (E. Nöfte) in Poſen. 


Bei loko nach u 155-166 M, Sutter: 140 on M. 

2000 Pfd. loco 153—168 M. 
Erb ſer an 
1995 183 M Futter- 150-168 M. — 


125 M. 5 per April 124 M. bz. 
Pfd. loko 


Septbr.⸗Oktbr. 
. Faß 62 M 3 


— 417 2 ages 
287 M. na 


an 

B. — Nu bb! 1 per 200 Pfd 
ver März 60 M. — 
„ Mai⸗Juni 61 M. B., 
Spiritus unverändert, 
bz., Frühjabr 44.30 — . M. b 
Zunt Juli 46.60 M. b 
guſt⸗Sepibr 48 60 40.80 M. b 
ulirungspreis für Kündi zungen: Rüböt 6 
eum fefler, loko 13.40 — Binz 1370 M. 5 
M., per März 13,50 M. B 


Sepibr ⸗ At 6050 M. bi. 
per 10,000 Liter et loko obne Fan 43 
50 M. 11 


bz. 
u. B., Juli - Auguff 47.70 M. bi. u 
3. — An bol 60 


8 1. B. 0 8 l 40 
„per Sepl. Okt. 12 bz. u. B. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


1 19 5 Therm = Wind. | — 0 


) Reif und HR Nebel. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 5 3 Mi. tags ‘ = Meter. 


—— 0 ——— 


feſt und belebt, Brauereien eher geſchwächt. 
und wenig verändert. 
reichiſche, höher. Prioriläten behauptet. 10 
— Dr zweite Stunde ermattete noch mehr auf Aeg e wiener Mi 
Frarzoſen 496—4,50. Lombard 
Tarnowitzer gewannen 1, Bel 
markt 1%, Central Bank für Bauten 1, Immobilien 1%. 
Schluß war ziemlich feſt. 
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Fremde Fonds fill. 8 re 


Per Ultimo notiren wir: 
Kreditaktien 302 50 —2 


Sale ie Kempen 7 | 


alle Sorau-Guben 
N Altenbek. 
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do 


Münſter⸗ En ede 
Nordhauſen⸗Erfurt 
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90 u. 
Saal Unftrutbahn 8 Sms 5 
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Rechte Deren 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 
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